
,44

X.

Botanische Bemerkungen
über

einen Theil der Gegend um S t . Moriz

im Ober-Ingadin in der Schweiz

von

KI. Christian Friedrich Hiller,
correspondirendem Mitgliede der vaterländischen

Gesellschaft der Aerzte und Naturforscher
Schwabens.

die anziehenden Schilderungen, welche
mir einige Personen, die das Mineral-Wsscr
in S t . Moriz getrunken hatten, von dem Flore
der dortigen Gegend mc.chten, ließ ich mich be-
stimmen , meine gewöhnliche jahrliche Crhoh«
lmzgsreise diesmahl dahin zu richte». Da ich
aber erfuhr, daß die Vegetation sehr s M in
jener Gegend beginne, so trat ich erst zu Ende
des I u l i i meine Reise an, und traf mit dem nen
August 1826. in E t . Moriz ein.
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Ich nahm den Weg von trogen über Alt»
statten / und wanderte das schöne Rheinthal hin-
auf nach Feldkirch. Unter, den vielen Wiesen^
blumen blühete l)s>I,r^3 lpiraii« «Nd l>enti»ii2
Z)neiimnn2n!iI,L s<hr häufig, Von Feldkirch
bis Balzers fiog ich in einem Gefahrt unter
heftigem Ncgcn an mancher bluthenreichen Stelle
hin, wobei slch L^Ivi^ ^cl^vea, viplileug pi>
Inlu« und Im^,2tlenz nc>!I tanßere besonders
auszeichneten. Es war schon Abend, als ich
von Balzers über die Luzienstcig nach Chur.
fuhr. Ich machte einen Theil dieser Reise zu
Fuß, und wurde hier durch einen angenehmen
Geruch überrascht, «elcher mir aus dem nahen,
Gebüsche entgcgenduftete; ich sahe nach, nnd
fand zu meiner großen Freude das C^clamerl
VurnpÄeum sehr zahlreich, und in schönster
Blüthe. Die Nacht verhüllte nun die übrigen
Schatze, womit Flora diese Gegend bereichert ha-
ben mag; ich sezte mich also wieder in mein Ge»
fahrt, und traf in der Mitternacht in Chur ein.

Die eine Hälfte des Weges nach St. Mo»
riz war ich nun auf eine sehr unbotanisthe Art
gereißt, «nd mit der andern Hälfte gieng es
Nicht viel besser, da ich mich durch die allgemei-.

H Taschend. i8«7. K
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ne Versicherung, daß die Wege dahin schlimm
und beschwerlich seyen, bestimmen lictz, ei.. Reift
Pferd zu nehmen. Allein ich überzeugte mich
nachher, daß jene Beschwerlichkeiten bei weitem
nicht so groß waren, und daß ich schon manch«
mal weit schlimmere Wege zu Fuße bereißt hatte.
Das Wenige, was ich in Hinsicht der Botanik
bemerkte, ist kaum des Aufzeichnens werth.
Von Chur aus sahe ich an der Strasse ^.n»
eliula oNcinali» und Lecium lZx^tllo Nicht
sparsam, und als ich die erste Höhe des Ber»
ges erreicht hatte, so standen ̂ conitu.n Na-
pellu8, I^coctonum, lüacaliH alpina, Laxi,-
kr2Z2 autumnalis und ?InZuicuI«l »Ipina hau<
fig an den Seiten des Weges. Bei Parpan
sammelte ich I^cnpnlliuln siiagc», und nachdem
ich in Lenz über Mittag gewesen war/ und an
den Felsen gegen Surava hinabritt, so sahe ich

häufig mir zur Seite. Von Alvenau gegen Vi l-
lisur, wo ich mich vergebens nach NorminuM
p^cLnaicuni, suter N. lielv. umsaht, kam iN
einem Walde VIZit2,Iiz >Ute2, 2inbißU2, "leu^
criuin inontÄNUln, und weiterhin 1li)sMU« 2l-
pinu« und 82p»n2li2 Qc^mnlcies vor« 36

war Nacht / als ich über den interessanten Paß
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am Sttin kam; mit Grausen sahe ich über das
Mauerchen, welches an dem Felsenweg hinläuft,
in den dunkeln Echlund hinab, worein sich ein
verborgener Wasserfall mit donnerndem Gelöse
stürzt. I n Bergü» begab ich mich mit meinem
Begleiter, welcher das Pferd wieder nach Chur
zurük nekmen mußte, und einem Herrn Taferna
von Cdui, welcher bei Lenz zu uns gestossen war,
«nd zu meinem Vergnügen die Reise mit uns
machte, in das obere Wirthshaus unfern ei»
nem Brunnen, wo ich sowohl mit dem Essen,
als mit der übrigen Beherbergung wohl zu»
frieden war.

Am folgenden Morgen, als am istenAm
gust, stand ich mit Tages > Anbruch auf, «nd
unterhielt mich schon im Geiste mit den botani-
schen Schönheiten, welche meine vorhabende
Reise auf den Albula mir heute darbieten wür-
de; der heitere Himmel kündigte einen angeneh»
wen Morgen an, und die Zeit schlich mir lang»
sam hin, bis meine Reisegefährten zum Auf»
brucht bereit waren. Der Weg zieht sich An>
fangs in einem Thale hin, wo ich ausser?nten-
Ml» c2ulelcen8, welche an einem nahen Felsen
blühete, nichts besonderes sahe. Nach einer hal»

K 2
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ben Stunde Wegs fieng <s an aufwärts zu gĉ
hm, Und ich sahe zur Scite das Lkc,sja6ei,c1i-s>n
dir lutum.'«, Menge blühen, welches heuer auf
dem Gabris im Appenzellerlande zu Anfange
des Iun ius geblühct hatte< Immer wilder wur-
den die Scenen um mich her; ungeheure Felsen-
massen, welche in den manchfaltigstcn Gruppi-
rungen umher lagen, und rcissmde Bcrgwasser,
die unsern Weg oft durchkreuzten, wechselten mit
einander ab, oder vereinigten sich zu wildroman-
tischen Scenen. s ^ x i s ^ ^ " Cnt^le6on- und
"c^ksia schmükten die mit Moos bcpolstcrten
Felsenmassen. Bald kamen wir an melircrm
Alphüttcn vorbei, welche mit Matten umgeben
waren. ^,Nr2Z2lul ^c2lni,«7Nriz und

na und ^.Nei '«alpinu« blühttcn an den
ten des Weges, welcher durch diese Matten führt.
Wi r kamen jezt über eine Haide, und die Ge^
gend umher hatte nun ganz das Ansehen einet
gewöhnlichen A l p , auf welcher sich unser Weg.
immer mehr, jedoch ohne Beschwerlichkeit, auft
wärts zog. Ich gieng sehr oft zu Fuß, besons
ders wo mir die Gegend auch nur ein wenig
Pflanzenreich zu seyn schien. Wi r waren nicht
mehr ferne von dem Weißenstein, einem Hause,
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i n der Nabe eines kleinen Sees, in welchem et»
wa vier Personen gut übernachten können, und
wo man nach Verhältnis seiner Lage gut bewir-
thet w i rd ; besonders sind die Forellen, welche
N'.an aus dem nahen Eee bezieht, von vor-
züglicher Güte. Auf dem Wege dahin sahe ich
folgende Pfianz^n sehr häufig-,
pinuin, I

N. Iielv. 8nter ( l^ I . Helvetica Nach

einem von Herrn Professor Hoppe erhaltenen
Exemplar) ^süußia ulpina, "aurea,

U. a. M.

Nur kurze Z:it verweilte ich auf dem Weis-
scnstcin, und sczte meinen Weg zu Fuß weiter
fo r t , wahrend ich meinen Begleiter, dem ich
meine botanische Kapsel übergeben hatte, in mei«
ner Nahe retten licß. Das erste, was ich nu«
zwischen den häufig herabgerolltcn Eteinm er<
blikte, war vapkne cneni-um , aber nur spar«
sam, hingegen zeigte

KZ
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i i5, 8!lene

>2oicl̂ >!, Viola

in Menge. Das Vlic>llc,6encli-an
, welches auf dem Gabris/ in der Mit te

Mays in der schönsten Blüthe stand, blühete
«och sparsam auf dieser Höhe, wo eine empfind«
lich kalte Luft mir von den zerstreut liegenden
Schneefeldern entgegen wehett/ wahrend die
Wolken ganz in der Nahe an den Felsen hinzo-
gen. Unter die seltener mir vorkommenden Wan-
zen zahle ich noch folgende: ?c>!emc>i>ium cae»
luleum, I'kalict um ininu«, ^Vlnica Doroni-
cum l l . Keiv. 8uter (sehr ähnlich dem von
Herrn Professor Hoppe erhaltenen

aennitilalium,

«Niuin inanticum UNd
konnte ich nicht finden.) Auch auf der Höhe
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des Albusa bluhete noch

ßempervivum
hatte hier seine Blumen noch nicht geöft

nct. Auf der Fläche des Berges, worüber wir
nun kamen/ sammelte sich das Wasser in einigen
kleinen Teichen, in deren Nahe ich das klria.
pkorum 5cli«ncl,2erl fand. Sehr häufig zeig«
tc sich hier in Gesellschaft von Vernnic» »Ipina
ein kleines Pstänzchen, welches ich für die kleine
Abänderung von lü»r62il>ine lele^ifnl i i , Hai«
ler I^itt. Uii-p. oder für <ü. dsIIicllfoliÄ, suter
N. Uelv. halte. I?.-»-n2Ni2 "paluNris, ^u^kra.

si2 "Minima (welches dasselbe Pstänzchen ist,
das ich voriges Jahr auf dem oberen Mößmer
in Apfenzcll fand,) blühete hier mit einigen Ab-
änderungen sehr häufig. Viele von den bisber
benannten und mit emem ^ bezeichneten Pflan-
zen sahe ich auf dem übrigen Wege bis nach Pon-
ke, einem kleinen Dorfe am I n n , wo wir ein
wenig verweilten, um uns zu erfrischen. Wie
angenehm wurde ich durch dc>s liebliche Thal
überrascht, welches sich gegen Samada hinauf
zieht. Alles hatte hier ein heiteres, lächelndes
Ansehe»/ und die Bewohner dieser Gegend warm

K4
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mit froher Thätigkeit beschäftigt, ihr Heu ein-

zusammeln. Die Felsen «nd Mauerchen, welche

manchmal an den Seiten der schönen Landstrasse

sich befinden, sind mit dem rosenrothen

viviüN "araclinoicleuin und Mehreren
geschmükt, worunter ich auch " 3 . 62lipl>

«nd ^li ixatüe sehr häufig bemerkte. An den

Wassergraben gegen Samada blühcte (^ ina iun i

^aluNie und I^mai- ix gerlnanic^. I n d e m na«

hen Wäldchen, zunächst bei S t . Moriz, fand ich

, itt schöner BlÜtKe,

und ^,neniune "2plisc>I

ren schon im Fruchtstande.

M i t Mühe fand ich in S t . Moriz noch

ein Logis, da dieser Or t gerade damals sehr von

Curgästcn bcsczt war. Die Kost nahm ich bei

dem obern Flugi. Es ist mir sebr lieb, daß

hier nicht der Or t ist, eine genaue Beschreibung

von der Einrichtung dieses Curorts zu mache»;

denn noch jczt ermncre ich mich mit Unwillen

an das mancherlei Nachtlicüigc, welches ich

davon zu sagen hätte. Das Mineral-Was-

ser selbst ist gut , und mag Manchem vortref«

lich dienen.
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Ich konnte es kaum erwartn», bis ich den
folgenden Morgen zur Quelle kam, um in dem
Walde über derselben die von mir noch nie gc>
schene I,inn2S2 Knieal^ aufzusuchen. Kaum
war ich fünfzig Schritte in dem Tannenwald«
hinauf gestiegen, als ich an den Wurzeln einiger
Baume ein dichtes Polster von rankendem Erd«
holze mit rundlichten Blattern bemerkte, woran
wcisseGlökchcn an dünnen, gabelförmigen Stiel»
cheü paarweise herab hicngen. Wclche Freude! —
Es war wirklich die lang ersehnte I ^naea !
Ich blitte m das Innere des Glökchens, wcl«
chcs schon von aussen durch einen rötblichen-
Schimmer seine innere Pracht verrath, und sahe
mit Entzükcn, wie die purpurrolhen Punkte sich.
in gelblichem Dunkel verlohnn. Ein herrlicher
Wohlgeruch, welcher auch den Tag über,sehd
merklich war, erhöht, noch den Werth dieses nieb«
lichcn Blümchens, welches mir so würdig scheint̂
den Namen jenes Mannes zu verewigen, deo
bei gering scheinendem Anfange so groß und Herr«'
lich endigte. Da ich etliche Hunderte dieses"
Pfianzchens betrachtete, so bemerkte ich einige-
Abänderung in Betreff der Blumenkrone und des
Kelches. Meistens war die Blumcnkronc fünf»
spaltig j niemahls sahe ich sie vierspaltig, wie «
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'54
Bortbausens Forst-Botanik in dem Gatt
tungscharakter der I^innaea S . 920. angegeben

ist; wohl aber zeigten sich mir mehrere Exempla-

re mit scchsspaltiger Blumcntron«/ wovon ich

eines mahlte. Ich fand auch, wie H a l l er in

seiner H iN . Nirp. I ' n m . l . p. 131. bemerkt, daß

die Einschnitte etwas ungleich sind, und daß,

welches dort nicht bemerkt ist, jener Theil deS

Glökchens, welcher mit einem gelblichen Flecke

bezeichnet ist, tiefer ausgehölt und folglich bau«

chig »st. I n Ansehung des Kelches bemerkte ich

bei einigen wenigen, daß die Blattch.n des obe-

ren Kelchcs am Rande mit einem blumenblatt«

artigen weissen Ansätze versehen waren, welcher

bei einigen so groß war, daß das Blümchen bei«

nahe doppelt zu seyn schi.n. Ich bedauere, daß

ich diese Erscheinung nicht ebenfalls gezeichnet

und gemahlt habe. An einem meiner getrotne<

ten Exemplare ist dieses noch ziemlich gut zu

erkennen. D a P e r s o o n in seiner 3^nnp5. pl^nr.

diese Pflanze in die vierte Classe aufgenommen

hat, so sielen mir diese bemerkte Bildungen der

Blumcnkrone, verbunden mit der unbestreitbaren

Didynamie der Staubgefäße, besonders auf,

«nd da ich sie in meinen botanischen Büchern,

worunter sich ausser den bereits angeführten
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7» ßermllnica befinden, mrgcilds bemerkt finde,

so dürfte diese ausführliche Beschreibung viel»
leicht nicht ganz unnüz seyn.

Am 6ten August machte ich eine kleine Ex»
kursion auf den E t . Morizberg. I ch gieng an
der Mühle hinauf, wo ein Bergwasser sich in
vielen kleinen Fallen herab stürzt. Eine grosse
Anzahl der gewöhnlichen Alpenpflanzen kam mir
hier wieder vor, da sie hier überall, selbst um
das Dor f herum/ zu Hause sind. Ich nenne sie
hier nicht wieder, weil sie allc schon auf Albula
vorgekommen sind, und habe auch deswegen jene
Pflanzen mit einem '̂  bezeichnet; nur bemerke
ich, daß sie hier in diesem Bergthale, wie ge<
wohnlich, weit freudiger und vollkommener wuch»
sen, als auf den höheren Bergen. Das erste,
Was Mir auffiel, war ^uniperu« cammuniz,
V . 2lpin2. 8uter 2. lielv. oder I . nana, B»rk<
hausen Forstbotanik. Zwischen den Steinen bei
dem Eintritt in ein kleines Waldchen fand ich
ein einziges Elemplar der seir^tulH 2>pin2.
Kola 2lpin2 blühet« hier noch, da sie um Tro<
gen in der Mitte des I u n . schon verblüht hat>
le; auch 6enti2l la W t « sahe ich in ihrer Nah«
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bläken. An den Felsenmassen schlang sich 5ü<
1>x !̂ N,s.< Uüd li lnlM!!«« pllNlll,.!,'' h l», MW

wei:er oben fand ich auch ^ulix m^i-linite« und

ßlzücu im Eaamcnstandc. Bet der untersten

Alpbütte bemerkte ich in Gesellschaft von s^x i -

li«82 c^«l>2 eine 8pecic«, welche ich Anfangs

um ihres Geruchs willen für inu!c!lut2 hielt,

nun aber' nach genauer Untersuchung mich für

berechtigt halt t / sie für s^xifi-Äga a^lceixlen«,

?^i-3. s/l>>.°p>.! zu n^bmen. Die ganze Wanze

ist klebrig lttid die Blatter sind sehr kurchaang.

Die mcisten PNan:ch<-n waren schon im Frucht«

stände; doch fand ich nachher in höherer Region

noch blühende Erc>nr<arc, wovon iä) eines mahl«

te. A'.»f dem Rülwege fand ich in der Nahe

«Nter jener Alshütte^ I?i!^Fn Î ec>ntc>zic>dium

und weiter unten 8Snecin lldrnwnlslilinz blü-

hend; le;terc Pfianze fand ich sehr sparsam und

meistens nur einblumig.

Am yten August botanisirte ich an dem

Berge, an dessen Fusse das Brunnenhaus steht/

und von welchem man mir keinen Namen ange«

den konnte. Unien war, wie schon gesagt, die

sehr häufig, weiter hinauf traf ich

welches ich beinahe fvr
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»57
manticuin gehalten hatte, und lüarciamins IS-
lollüuHa an , wclche vollkommen mit H a l l e r s
Beschreibung oon der grösseren Art übereinstimmt
Wo der Tannenwald aufhört, und kleines Ge-
sträuch zwischen zerstreuten Stcinmasscn wachst>

seiner vollen Pracht. Ich stieg neben einem
Schneelagcr bis zu einem kleinen Wasserfalle
hinauf, wo ich das I^capnä iu in ^ p l i ^ ü n und
die 8»xifl2Za I,l^oiclk8 fand, welche leztcre ich
ebenfalls mahlte.

Unter den Curgasten befand sich Herr Apo-
theker B o v c l i n aus Ragaz, welchem ich eini«
ge von ihm gesammelte Pflanzen bestm-.mcn b>lf,
und der mich am ivten August bei cincr noch-
mahligen Exkursion auf den S t . Morizberg be-
gleitete. Wi r wählten den gewöhnlicheren Fuß-
steig, welcher von dem obcnbcnanntcn gegen
Abend sich hinaufzieht.

waren die ersten Pflanzen, die uns unter vielen
andern am Wege aufstießen. Als wir die eigent«
liche Alp betraten, so zeigte sich

si lene i-u^eüri,« nebst mehreren
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schon oben genannten Pflanzen. Wir waren
schon über der obersten von den Alpbütten, als
ich eine seht schöne Varictat von 8emp«rvivum
innntanuin mit gelben Blumeü/ ncbcn mehreren
andern mit rothen Blumen bemerkte. Mi t lez»
lerer Farbe ist diese Pfianze überhaupt sehr häu-
fig um Et . Moriz anzutreffen. Jene gelbe Va-
rietät kam mit dieser nach allen ihren Theilen
überein, auch propagenibu« rmtulis; bei beiden
zahlte ich zwölf Blumenblätter. Ferner blühete
an dieser Stelle ^,c!iille2 maleKatÄ, senecic,
inc2nu5 , luncu« trikciu« und ^eltuc^ varm.

Weiter hinauf wurde der Berg wieder armer
an Pflanzen, und an den Schneefeldern blühcte«
die zuerst erschienenen Alpenpflanzen, worunter
auch l^e«t!2N2 punctÄta war. Auf dem Punkte
wo Salomon Geßncr seinen Standpunkt ge-
habt haben mag/ als er die unter seinen kleinen
Schweizer-Ansichten befindliche Zeichnung vom
St . Mocizberge machte, lagerte ich mich auf
ein Felsstük, um die herrliche Gegend zu betracht
ten. Wer diese Zeichnung sehen kann, wird aus
ihr weit besser als aus meiner Beschreibung sich
eine Vorstellung von den manchfaltigen Bil>
düngen machen können, in welchen die vielen
Schneeberge und Gletscher vor uns lagen.
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' 5s
Sehr angenehm stachen mit diesen schauerlichen
Schönheiten die lieblichen Tkaler ab, worunter
besonders das gegen Silvaplana sich hinziehende
Thal durch seinen spiegelnden See sich auszeich«
net. Die Murmcltkicre kündigten sich ganz in
unserer Nahe durch ihr lautes Pfeife» an, allein
das blendende Sonnenlicht verhinderte uns/
daß wir keines davon seken konnten. Wi r stie-
gen nun wieder den Berg hinab, ohne daß uns
weiter etwas Interessantes aufgestossen wäre.

Es entstanden nun in den folgenden Tagen
einige kleine Gewitter, und endigten sich mit ek
nem Schnee, der das ganze Thal einen Tag hin»
durch bedekte. I ch brachte diese Zeit meistens
mit botanischen Untersuchungen und Mahlen zu.
Zu meinem Vergnügen kam nun auch Herr J o -
h a n n C a s p a r Z e l l w a g e r von Trogen an,
welcher mir sowohl wegen seiner vortrefflichen
Eigenschaften/ als wegen der vielen Beweise sei-
ner freundschaftlichen Gesinnung gegen mich, so
schazbar geworden ist. I n den wenigen Tage,,/
die ich noch hier in seinem angenehmen U n M w
ge zubringen konnte, war es mir nur wenige
Etunden vergönnt, dem geselligen Umgänge zu
wiedmen/ weil ich meinen hit,«gen Aufenthall
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hauptsachlich zu botanischen Untersuchungen oer»
wenden wollte.

Auf den folgenden kleinen Epaziergangen
fand ich an den Hügeln über dem Waldchen ge-
gen Eamada ?<»tenti!Ia gr2N6iNnr2 N.

isterBand Seite z u . welche in
i ip. unter dem Namen l'lagallu

nana abgebildet/ und 5li-n. 1114. beschrieb
ben- ist. Ferner fand ich rii^tsuma ßclieuck-
xsi-'l und dewni^el'oliüm. I n dem Walde,
bei dem artigen Wasserfalle/ welchen der I n n
hier bildet/ traf ich IHiei-acium aur^ntiÄcuin
und tÜÄr^uu« tranlalpinuz l!. kelv. 8uter.,
welchen ich aber nach Vergleichung mit dem
von Herrn Professor H o p p e erhaltenen lünicliz
Kewnloläö5 für eine und dieseldige Pflanze hal»
te. Weine bciden gesammelten Exemplare un»
terscheidcn sich ven lcz'crcm n:ir dadurch, daß
die uutcrcn Stcngclblacter gcsiedert emgcschnit-
ten sind, welches aber vielleicht nur von dem
sehr guten Erdreiche herrühren mag, indem,ich
überhaupt bemerkte, daß dic darumher gestände»
nen Alpenpflanzen im üppigsten Wuchst waren,
z. B . (^2mp3,nul2 K^i-dütu von einem bis an<
derthalb Fuß Höhe. seneclc, nemorenfi» ( I ^ -
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der Wellerau ^teö Band,

Seite 212) blühete hier häufig, und hatte mei-

stens eyrund - lanzcttartige Blatter. Ferner <^>

I Ium dureale und an einem Fclsenstük

Auf meinet Rükreise/ welche ich den i<5ten
August antrat, und bei günstiger Witterung
ganz z» Fuße machte, kam ich wieder über Pon>
te, Weissenstein, Bergüi,, Aloeneu und Euraoa ;
hier wandte ich mich links und kam über Tie>
fenkastm, und den Schein, (einem langweiligen
Fclsenwcg, an welchem 82 lv i , lclure^ in unzah^
liger Menge «nd Veionica spicata etwas spar?
sam wuchs,) nach Fürstenau. Von da gieng
ich über Rothenbrmmen und Reichenau, wo ich
NNl Rhein Hippnpliae l!i2tNl,c>ll1i-8, und im

Walde gegen Rtichenau Li-ica Iierdacea häll«

fkg fand, über den Gunkelsberg und Vettis nach
Pfeffers, um das dortige Baad zu betrachten,
blieb daselbst über Nacht, und genoß eine
angenehme Unterhaltung mit einigen dortigen
Gnstlichen.

Am folgenden Tage besuchte ich Herrn
Apotheker B o v e l l n in Ragaz, welcher Tags

Taschenb. iz»?. L
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zuvor auf dem benachbarten Alants
wesen war, woher er sehr viele mir bekannte
Alpenpflanzen mitgebracht hatte/ und worun-
ter mir nur folgende interessant waren: ^ i t e .

«12 alpina und Anemone vernali«. Er war

so gefällig/ mir diese Pflanzen zu überlassen,
und begleitete mich Nachmittags bis Earganz/
von wo ich über Azmoos, Ealez, Kobelnms
«nd Gais nach Trogen wanderte.
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